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Bilder zum ungariſchen 
N 72 
Kulturkampf. 

Während man in Deutſchland und beſonders 
in Preußen den „Kulturkampf“ zu Grabe trägt, 
iſt derſelbe in Ungarn aufs heſtigſte entbrannt, 
und wieder einmal ſpielt die römiſche Kirche die 
verfolgte Märtyrerin. Daß dieſer Kulturkampf 
ebenſo wie der bei uns Anfang der 70er Jahre 
ſelber heraufbeſchworen iſt durch die ſich ſteigernde 
Anmaßung Roms, daß der Staat lediglich einen 
Kampf ums Daſein führt, das will den ultramon⸗ 
tanen Eiferern nicht einleuchten. 

Nicht die römiſche, ſondern die proteſtantiſche 

Kirche Ungarns litt bisher unter Bedrückungen. 
Beſonders die Seelenzahl der Reformirten iſt ſeit 
dem Jahre 1840 in beſtändigem Rückgang be⸗ 
griffen iſt. Wäyrend dieſelbe im Jahre 1840 
14,3 Prozent der Bevölkerung ausmachte, betrug 
fie im Jahre 1891 nur 12,8 Prozent, während 
alle anderen Bekenntniſſe für dieſe Zeit ein be⸗ 
deutendes Wachsthum (z. B. die Römiſchen von 
42 Prozent auf 51 Prozent, die Juden von 1,8 
Prozent auf 4 Prozent) zu verzeichnen haben. 
Die Urſache dieſes Rückganges liegt vor Allem im 
Sinken der Geburtsziffer, welche in der reformir⸗ 
ten Kirche zwiſchen 29 Prozent und 40 Prozent, 
in der römiſchen zwiſchen 40 und 51 Prozent 
ſchwankt. Allein in drei Komitaten iſt die 
Seelenzahl während der letzten 15 Jahre um 
1316 zurückgegangen. Dieſe Abnahme erklärt ſich 
wohl vor Allem durch die Auswanderung der 
Slowaken in Nord⸗Ungarn. Auch der Beſitzſtand 
der reformirten Kirche nimmt ab. Dagegen hat 
ſich der Beſitz der röͤmiſchen Kirche von Jahr zu 
Jahr ſtetig vermehrt, und dieſer große Beſitz ſetzt 
auch die römiſche Kirche in den Stand, ſelbſt der 
Regierung die Spitze zu bieten. 

Es iſt nichts Neues, daß die Vertreter der 
Unduldſamkeit über Verletzung der Geſetze der 
Duldung klagen. Wie man aber ſchon die katho⸗ 
liſchen Kinder mit Haß gegen die Ketzer erfüllt, 
zeigt die „Katholiſche Kirchengeſchichte zum Ge⸗ 
brauche an Volks⸗, Bürger⸗ und Gewerbeſchulen, 
geſchrieben von Janos Horvath, Pfarrer und 
Katechet“, aus welcher wir eine kleine Blüthenleſe 
geben wollen: 

„Unter Ketzern find eigentlich aufrühreriſche, 
rebelliſche Menſchen, Räuber und Mörder zu ver⸗ 
ſtehen. — Die durch Luther und Calvin bewirkte 
Glaubensneuerung hat die Kultur und den Fort⸗ 
ſchritt auf Jahrhunderte zurückgeworfen, der 
allgemeinen Sittlichkeit neue Wunden geſchlagen, 
ja ſie noch mehr infizirt. — Nach Luther iſt jeder 
Menſch ohne Ausnahme Prieſter. Alſo iſt nach 
Luther auch der Roßtäuſcher, der Händelſucher, 
der Henker, ja jeder Menſch Prieſter. Luther 
ſagte, daß alle, die ſich an der Ermordung der 
Biſchöſe betheiligen, Gottes liebe Kinder und 
wahre Chriſten ſind; die Fürſten aber, die ſeiner 
Lehre entgegentreten, verdienen von ihrem Thron 
geſtoßen zu werden. Hierauf entſtand Raub, 
Mord, Brand. Inmitten dieſer fürchterlichen 
Scenen hat ſich Luther beweibt mit einer Nonne, 
die er gerade am Charfreitag aus dem Kloſter 
entführte. — Nach dem Zeuguiß alter Schriften 
iſt er in Verzweiflung gerathen und hat ſich gleich 
dem Verräther Judas erhängt.“ 

Bei der großen Aufregung, welche noch der 
todte Koſſuth in Ungarn hervorrief, iſt viel zu 
wenig beachtet worden, daß derſelbe Proteſtant 
war. Die römiſche Kirche hat es auch hier 
wieder trefflich verſtanden, ihren Ketzerhaß mit 
dem Mantel der Konigstreue zu bedecken und 
unter dem Abſcheu gegen den „Rebellen“ zu ver⸗ 
bergen, dieſelbe römiſche Kirche, deren Biſchofe das 
Volk wegen der bevorſtehenden Zivilehe gegen die 
Regierung aufwiegeln! Freilich ſind bis letzt alle 
„Enutrüſtungsverſammlungen“, in deren Veranſtal⸗ 
tung ja die Ultramontanen eine große Virtuoſität 
beſitzen, vergeblich geweſen. Vergeblich war's, daß 
am Tage des Beginnes der entſcheidenden Ver⸗ 

handlungen im ungariſchen Abgeordnetenhauſe in 
allen katholiſchen Kirchen mit allen Glocken zu: 
gleich geläutet wurde, daß acht Tage hindurch 
nach jeder Meſſe die laurethaniſche Lithanei, fünf 
Pater Noſter und Ave Marias gebetet wurden 
T alles umſonſt! Auch in Ungarn wird Roms 
Bann gebrochen, das Rad der Weltgeſchichte läßt 
ſich nicht aufhalten. 
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Deutſchland. 
Berlin, J. Mai. Am königlichen Hofe wurd. 
geſtern der Geburtstag des Kronprinzen gefeiert 
Bei günſtiger Witterung gedachte das Kaiſerpaar 
mit deu kaiſerlichen Prinzen und der nächſten Um⸗ 
gebung einen Ausflug mittelſt Dampfers nach der 
Pfaueninſel zu unternehmen. 
N — Der hochherzige Entſchluß des Kaiſers, 
die überaus werthvolle Sammlung des Grafen 
Schack in München als kaiſerliches Wahrzeichen 
zu belaſſen, hat in allen nationalen Kreiſen, ſelbſt 
in der Reichshauptſtadt, die am meiſten darunter 
zu leiden hat, den lebhafteſten Widerhall gefunden. 
Der Kaiſer hat von neuem bewieſen, daß er in 
der Seele des deutſchen Volkes zu leſen verſteht 
und daß er nicht minder über die politiſchen 
Stimmungen der einzelnen Gaue unſers Vater⸗ 
landes wohl unterrichtet iſt. Selbſt in unſern 
Kunſtkreiſen, in denen man ſeit Jahren hoffte, 
daß die berühmte Sammlung nach dem Tode des 
Grafen Schack nach Berlin kommen würde, findet 
man nicht ſelten das Zugeſtändniß, daß auch — 
rein ſachlich genommen dieſe Sammlung 
nirgendwo beſſer und zweckmäßiger untergebracht 
ſein könne, als gerade da, wo ſie in engem Zu⸗ 
ſammenhang mit der künſtleriſchen Entwicklung 
der Stadt nach und nach vereinigt worden, ſowie 
zu einer fruchtbaren Pflegeſtätte gediegener Kunſt 
geworden iſt, in München. Selbſtverſtändlich 
fehlt es auch bei dieſem kaiſerlichen Entſchluſſe 
nicht an hämiſchen und nörgelnden Gloſſen. Als 
ſeinerzeit der Kaiſer dem Fürſten Bismarck die 
berühmte Flaſche loſtbarſten Rheinweins ſandte, 
da waren ſchnell brave Deutſche, ſelbſt aus den 
gebildetſten Schichten, mit ihrer Meinung bei der 
Hand, daß doch eine Flaſche für dieſen ſymboliſchen 
Zweck gar zu wenig geweſen ſei. Jetzt wiſſen wieder 
dreiſte Nörgler nicht genug zu beklagen, daß dem 
Kaiſer nicht ſchnell genug der Wortlaut des letzten 
Willens bekannt gegeben worden ſei, und daß ſie 
ſelbſt nicht raſch genug darüber unterrichtet worden 
ſeien, was nun aus dem Hauſe werde, in dem 


die Schack'ſche Sammlung untergebracht worden 


iſt. Es iſt eben ein trauriges Kennzeichen der 
beiden letzten Jahrzehnte, daß die reine Freude 
über ſchöne, großherzige Handlungen bei uns in 


Deutſchland immer mehr verblaßt iſt; kritiſiren“ Praxis der Finanzverwaltung zu dergleichen Ver⸗ Ehrenmitgliedſchaſt ſreudigſt annehme. 


und nörgeln iſt die jetzt am meiſten verbreitete trägen die Erſtattung des gezahlten Stempels im 
Krankheit, ſie wuchert auf dem Gebiete der Politik Gnadenwege herbeigeführt zu werden, vorausge⸗ 
ebenſo ſehr wie auf dem der Kunſt und Wiſſen⸗ ſetzt, daß der handlungsfähige Kontrahent den 
ſchaft. Wir ſind ſoweit herabgeſunken, daß wir Geiſteszuſtand des anderen Vertragstheilnehmers 


ſelbſt Zeitſchriſten und Zeitungen dulden, die ge- 
werbsmäßig dieſe Nörgeleien in der Form der 
boshafteſten und niederträchtigſten perſönlichen 
Hetzereien unter dem trügeriſchen Deckmantel an⸗ 
geblicher wahrer Vaterlandsliebe betreiben, und 
die Perſon unſeres Kaiſers dient dieſen Menſchen mit 
Vorliebe zum Ziel ihrer heimtückiſchen Ausfälle. 
Die Schwierigkeiten, welche der Ausführung des 
kaiſerlichen Willens in Sachen der Schackſchen 
Sammlung ſich entgegenſtemmen, wurzeln aus⸗ 
ſchließlich in der Einbildungskraft der betreffenden 
Zeitungen. Für die Münchener vor allem, welche 
ſich mit Recht am meiſten über die kaiſerliche 
Entſchließung gefreut haben, liegt nicht der ge⸗ 
ringſte Grund vor, ſich auch nur einen Augenblick 
dieſe Freude durch nörgelnde Vorſichtsrufe verderben 
zu laſſen. f 

— Prinz Friedrich Leopold ſoll, wie die „N. 
N.“ zu melden wiſſen, die Abſicht haben, an der 
Oberſpree ſich anzukaufen, um dort dem Inter⸗ 
eſſe, das er für den Waſſerſport hegt, in um⸗ 
faſſenderer Weiſe zu huldigen. Die Wahl eines 
geeigneten Terrains iſt noch nicht entſchieden, doch 
dürſte der Prinz ein größeres Gelände nahe der 
Kolonie Oſtend erwerben. 

— Fürſt Bismarck hat durch Dr. Chryſander 
in Erfurt den Wunſch ausſprechen laſſen, daß die 
dort geplante Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh 
etwas hinausgeſchoben werden möge. 


— Zu einem Allgemeinen Delegirtentag der 
nationalliberalen Partei iſt folgende Einladung er⸗ 
gangen: 

„Am Sonntag, den 30. September d. J., 
wird in Frankfurt a. M. ein allgemeiner Dele⸗ 
girtentag der nationglliberalen Partei ſtattfinden. 
Dieſe Delegirtentage ſind nicht öffentlich. Zutritt 
haben außer den Abgeordneten der Partei und den 
Mitgliedern der Landes⸗ bezw. Provinzialkomitees 
nur die Delegirten der Reichstagswahlkreiſe. Die 
Ankündigung des Delegirtentages geſchieht ſo früh⸗ 
zeitig, damit die Parteimitglieder innerhalb der 
einzelnen Reichstagswahlkreiſe die Wahl ihrer 
Delegirten in jeder Hinſicht zweckmäßig vorbereiten 
können. Auch den Delegirten ſelbſt ſoll noch hin⸗ 
reichend Zeit bleiben, die Reiſe nach Frankfurt 
a. M. in die übrigen Reiſe⸗ und Arbeits⸗Dispoſi⸗ 
tionen einzufügen.“ 

An der Delegirtenverſammlung ſelbſt gedenkt 
auch Herr v. Bennigſen Theil zu nehmen. 


— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht das 
vom 1. Mai datirte Geſetz über die Feſtſtellung 
des Stagtshaushaltsetats für das Jahr vom 1. 
April 1894—95. Das Geſetz beſtimmt: 

§ 1. Der (dieſem Geſetz als Anlage beige⸗ 
jügte) Staatshaushaltsetat für das Jahr vom 1. 
April 1894 bis 1895 wird in Einnahme auf 
1935958413 Mark und in Ausgabe auf 
1.935 958 413 Mark, nämlich auf 1878 101432 
Mark an fortdauernden und auf 57 856 981 Mark 
an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
feſtgeſetzt. 

§ 2. Im Jahre vom 1. April 1894—95 
können nach Anordnung des Finanzminiſters zur 
vorübergehenden Verſtärkung des Betriebsfonds 
der Generalſtaatskaſſe verzinsliche Schatzanwei⸗ 
jungen bis auf Höhe von 100000000 Mark, 
welche vor dem 1. Januar 1896 verfallen müſſen, 
wiederholt ausgegeben werden. Auf dieſelben finden 
die Beſtimmungen der SS 4 und 6 des Geſetzes 
vom 28. September 1866 Anwendung. 

§ 3. Die bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des 
Staatshaushaltsetats (§ 1) innerhalb der Grenzen 
deſſelben geleiſteten Ausgaben werden hiermit nach⸗ 
träglich genehmigt. 0 

Ferner wird das Geſetz über die Ergänzung 
der Einnahmen in dem Etat für 1894—95 ver⸗ 
offentlicht. Der erſte Paragraph lautet: 

Zur Bereitſtellung des Geldbetrags, welcher 
zur Ergänzung der Einnahmen in dem Staats⸗ 
haushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1894 
bis 1895 erforderlich und unter Kapitel 24 Titel 
17T der Einnahme in dem Etat der allgemeinen 
Finanzverwaltung in Höhe von 56 510000 Mark 
in Anſatz gebracht iſt, iſt eine Anleihe durch Ver⸗ 
äußerung eines entſprechenden Betrags von Schuld⸗ 
verſchreibungen aufzunehmen. 


n Die Reichsſchulden⸗Kommiſſion hat dem 
Bundesrath ihren diesjährigen Bericht abgeſtattet. 
In dem Perſonal der Kommiſſion hat ſeit Er⸗ 
ſtattung des letzten Berichts die Veränderung ſtatt⸗ 
gefunden, daß an Stelle des verſtorbenen Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs⸗Juſtizamtes Hanauer deſſen 
Nachfolger, der Staatsſekretär Nieberding, zum 
Mitgliede der Kommiſſion gewählt iſt. Ferner 
ſind an Stelle der ausgeſchiedenen Reichstagsab⸗ 
geordneten Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn, 
Amtsgerichtsrath Letocha und Dr. Meyer die 
Reichstagsabgeordneten Freiherr von Hammerſtein, 
Legatiousrath g. D. von Kehler und Dr. Pach⸗ 
nicke zu Kom miſſionsmitgliedern gewählt worden. 
Der Bericht der Kommiſſion zerfällt in die üb⸗ 
lichen vier Theile, die Verwaltung des Schulden⸗ 
weſens, Aufſicht über die Verwalkung des Reichs⸗ 
Invalidenfonds und des Reichstagsgebäudefonds, 
den Reichs⸗Kriegsſchatz und die Banknoten. Die 
Vorgänge auf dem Gebiete der Reichsſchulden 
während des Etatsjahres 1892,93 ſind bekannt. 
Der Beſtand des Reichs⸗Invalidenfonds betrug 
Ende 1892093 464 914 625,17 Mark, der des 
Reichstagsgebäudefonds 9 956 964,40 Mark. Ende 
März 1894 belief ſich der Beſtand des Invaliden⸗ 
fonds auf rund 403 Millionen, der des Reichs⸗ 
tagsgebäudeſonds auf 2,9 Millionen. Bezüglich 
des Reichs⸗Kriegsſchatzes ſind Aenderungen nicht 
eingetreten. An Banknoten befanden ſich am 14. 
April d. J. in den Kaſſen der Reichsbank 
und ihrer Zweiganſtalten ſowie im Umlauf 
1871 872 000 Mark. 


Ueber die Erſtattung von Stempelkoſten 
für wieder rückgängig gewordene Verträge haben 
in der Petitionskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes intereſſante Erörterungen ſtattgefunden. 
Dabei wurde regierungsſeitig feſtgeſtellt, daß die 
preußiſche Stempelſteuer die Natur einer Ur⸗ 
kundenſteuer habe, dergeſtalt, daß für die Erhebung 
einer Abgabe nur die urkundliche Verlautbarung 
entſcheidend ſei und Umſtände, die aus dem Ur⸗ 


nicht gekannt und nicht beabſichtigt hat, den Zu⸗ 
ſtand zu ſeinem Vortheile auszubeuten. Ferner 
wurde in der Kommiſſion regierungsſeitig feſtge⸗ 
ſtellt, daß eine nicht veröffentlichte Kabinetsordre 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. aus dem 
Jahre 1852 beſteht, wonach der Finanzminiſter 
allgemein ermächtigt iſt, bei wieder rückgängig ge⸗ 
wordenen Kaufverträgen, welche von einem Kon⸗ 
trahenten in betrüglicher Abſicht geſchloſſen ſind, 
hinſichtlich der zunächſt dieſem Kontrahenten zur 
Laſt fallenden Hälfte des Werthſtempels den 
anderen Kontrahenten von der geſetzlichen Mitver⸗ 
haftung zu entbinden. 

— In recht mißglückter Weiſe ſuchen die 
Zentrumsblätter die entſcheidende Einmiſchung 
ihrer Konfeſſionsgenoſſen in die inneren Ange⸗ 
legenheiten der evangeliſchen Kirche bei dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Synodalordnung zu rechtfertigen. 
Sie weiſen darauf hin, daß alle ſogenannten 
Kulturkampfgeſetze den Katholiken durch die 
Evangeliſchen aufgedrängt worden ſeien. Wenn 
das auch richtig iſt, ſo hat dafür die geſammte 
ultramontane Partei mehr als zwanzig Jahre 
hindurch in dem leidenſchaftlichſten Kampfe mit 
den ſtärkſten Ausdrücken der Entrüſtung und 
Empörung gegen dieſe evangeliſche Vergewaltigung 
proteſtirt. Und jetzt macht fie es genau ebenſo 
und behauptet alſo, daß eine Vergewaltigung 
der evangeliſchen Kirche durch die Katholiken 
ganz in der Ordnung iſt, der umgekehrte Fall 
aber zu den größten Frevelthaten der Weltgeſchichte 
gehört. Damit haben die Vertreter des katho⸗ 
liſchen Volks für die Vergangenheit und die Zu⸗ 
kunft jedes Recht verwirkt, ſich über Eingriffe der 
ſtaatlichen Geſetzgebung und der evangeliſchen 
Landesvertretung in ihre inneren kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten zu beſchweren. Sie haben es ja ſelbſt 
jetzt durch That und Wort anerkannt, daß dies 
durchaus pflicht⸗ und ordnungsgemäß iſt. Un⸗ 
geſchickter und täppiſcher kann man wirklich eine 
chechte Sache nicht vertheidigen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt es übrigens ein gewaltiger Unterſchied, ob 
die Ultramontanen die innere Organiſation der 
evangeliſchen Kirche mit zu beſtimmen ſich er⸗ 
lauben, oder ob, wie es in der Kulturkampfzeit 
der Fall war, die evangeliſche Mehrheit den 
weltlichen Machtgelüſten der katholiſchen Kirche 
einen Damm zog. 


— Das am 1. d. M. in Kraft getretene 
Geſetz vom 14. April 1894, betreffend die Abän⸗ 
derung des Zolltarifgeſetzes (Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide) hat neben den 
allgemeinen Ausführungsbeſtimmungen zu dem⸗ 
ſelben auch den Erlaß eines neuen Regulativs für 
Privattranſitlager von den in Nr. 9 des Zoll⸗ 
tarifs aufgeführten Waaren (Getreide ꝛc.) ohne 
Mitverſchluß der Zollbehörde und eines neuen 
Regulativs für die Gewährung einer Zollerleich⸗ 
terung bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ oder 
Mälzereifabrikaten durch den Bundesrath zur 
Folge gehabt: 

„In dieſen Regulativen hat der mit dem 
Lagerrecht bezw. dem bewilligten Zollkonto ver⸗ 
bundene Zollkredit für das ins Inland gelangte 
ausländiſche Getreide ſeiner Dauer nach gegen 
früher eine erhebliche Einſchränkung erfahren. 
So ſchreibt das erſtgenannte Regulativ in § 21 
Abſatz 4 die vierteljährliche Berechnung und Ent⸗ 
richtung der Zollgefälle für das aus dem Lager 
in den freien Verkehr getretene ausländiſche Ge⸗ 
treide vor, während das alte Regulativ bezüglich 
der Verzollung derartigen Getreides lediglich auf 
die Vorſchriſten in § 16 des allgemeinen Privat- 
lager⸗Regulativs verwies, wonach die Zollabrech⸗ 
nung nur halbjährlich ſtattfaud. Hierdurch iſt die 
Zollkreditſriſt für die Beſtände gemiſchter Privat⸗ 
tranſitlager von Getreide derjenigen für alle übrigen 
ausländiſchen Waaren gleichgeſtellt. Das Regu⸗ 
lativ, betreffend die Gewährung einer Zollerleich⸗ 
terung bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ oder Mäl⸗ 
zereifabrikaten, enthält im § 8 die Beſtimmung, 
daß die vierteljährlich vorzunehmende Abrechnung 
über das kontirte ausländiſche Getreide, welche 
bisher am zwanzigſten Tage des ſiebenten Mo⸗ 
nats nach Ablauf des Abrechnungsquartals ſtatt⸗ 
fand, fortan am zwanzigſten Tage des vierten 
Monats zu erfolgen hat. Von Bedeutung iſt 
ferner die neue Vorſchrift in § 10 ebendaſelbſt, 
wonach die Entziehung des Zollkontos einzutreten 
hat, wenn daſſelbe ohne die Unterlage einer ange⸗ 
meſſenen Ausfuhr weſentlich zur Gewinnung einer 
verlängerten Gefälleſtundung mißbraucht wird. 
Bekanntlich hat ſich der Reichstag bei der dritten 
Berathung des Eingangs bezeichneten Geſetzes in 
der Sitzung vom 14. März d. J. mit der Frage 
der Herabſetzung des Zollkredits für eingelagertes 
und kontirtes Getreide beſchäftigt und eine bezüg⸗ 
liche Reſolution mit großer Mehrheit dem Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung überwieſen. Die von 
dem Stagtsſekretär Grafen Poſadowsky damals 
zugeſagte Prüfung des Gegenſtaudes hat zu der 
erwähnten Abänderung der bisherigen Vorſchriften 
in den beiden von den verbündeten Regierungen 
beſchloſſenen Regulativen geführt.“ 

Altona, 6. Mai. Die Reichstagswahl im 
Wahlkreiſe Pinneberg ⸗Elmshorn findet am 


13. Juni ſtatt. 

Plauen i. B., 6. Mai. Der hieſige kon⸗ 
ſervative Verein hat beſchloſſen, für den national⸗ 
liberalen Fabrikanten Stadtrath Uebel einzutreten, 
wenn der nationalliberale Verein bei der nächſten 
Reichstagswahl einen Konſervativen unterſtütze. 
Kandidat der Freiſinnigen iſt von Petokonosky, 
der Reformpartei Schubert in Chemnitz, der 
Sozialdemokraten Geriſch in Berlin. Die Wahl 


— 


iſt auf den 24. Mai angeſetzt. Stichwahl iſt 
wahrſcheinlich. 7 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 6. Mai. Nach fünfſtündiger Debatte 
beſchloß heute der Polenklub für die Valutavorlage 
zu ſtimmen. Ein vom Grafen Pininski geſtellter 
Vertagungsantrag wurde mit 24 gegen 11 Stim⸗ 
men abgelehnt. Wie verlautet, wird auch die 
Oppoſition des Polenklubs im Plenum für die 
Vorlage ſtim men. aa; 

Wie die „Sport und Jagdzeitung“ meldet, 
hat die Generalverſammlung des k. k. Nacht 


kundeninhalte nicht hervorgingen, ſtempelrechtlich geſchwaders mit Akklamation beſchloſſen, den Kai⸗ 
nicht in Betracht kämen. Dementſprechend ſei ſer Wilhelm zum Ehrenmitgliede zu ernennen. 
auch die Forderung des Kauſwerthſtempels zu Das Telegramm des Erzherzogs Karl Stefan, 
Kaufverträgen, bei denen Einer der Kontrahenten worin dieſer den Kaiſer bittet, die Ehrenmitglied⸗ 
geiſteskrank geweſen ſei, an ſich geſetzlich be⸗ſchaft anzunehmen, beantwortete der Kaiſer mit 


gründet, falls die Geiſteskrankheit aus dem Ver⸗ 
trage nicht erhelle. Gleichwohl pflege nach der 


einem Telegramm, in dem er für die liebenswür⸗ 
dige Mittheilung dankt und erklärt, daß er die 


Peſt, 5. Mai. Obgleich die Klerikalen 
enorme Anſtrengungen machen und in vertraulichen 
Zirkularen wagen, ſich geradezu auf die Krone zu 
berufen, iſt es ihnen nicht gelungen, aus Wien 
namhafte Unterſtützung zu erlangen. Dagegen 
entfalteten ſie auf eigene Fauſt eine großartige 
agitatoriſche Thätigkeit. Wo immer in Europa 
oder Amerika ein Mitglied des ungariſchen Hoch⸗ 
adels weilt, wurde es heimberufen. Kalnokh er⸗ 
theilte bereitwillig die Urlaube. Hundert andere 


Kunſtgriffe kommen zur Anwendung. Da 2000 9 


Gulden Grundſteuer der Zenſus der geborenen 
Geſetzgeber find, wurden über Kopf und Hals 
Güter auf die ariſtokratiſchen Söhne umgeſchrie⸗ 
ben, um ihnen das Stimmrecht zu verleihen. Ent⸗ 
gegen der geſammten öffentlichen Meinung erzwin⸗ 
gen fie auf Grund des formalen Rechts, daß die kroa⸗ 
tiſchen Biſchöſe in einer rein ungariſchen Sache 
ſtimmen, was ſonſt nie geſchehen iſt. Die Damen⸗ 
welt arbeitet mit großem Eifer; in den Kirchen 
werden Gebete geſprochen, Gelübde abgenommen, 
alle Mittel ins Treffen geführt. Andererſeits iſt 
auch die Regierung nicht müßig. Die liberalen 
Elemente des Oberhauſes, die proteftantifchen welt⸗ 
lichen und geiſtlichen Würdenträger, ferner ernannte 
Mitglieder gelten als ſicher; ebenſo die proteſtan⸗ 
tiſche Ariſtokratie, beſonders Siebenbürgens, ſtim⸗ 
men mit den Liberalen. Zahlreiche große katho⸗ 
liſche Häuſer, vom erſten bis zum letzten Stimm⸗ 
berechtigten, ſind liberal. Die Regierung ſowohl 
als die Oppoſition halten in jeden ihrer Anhänger 
in Evidenz. Auf Grund dieſer Berechnungen be⸗ 
hauptet jede Partei, der Sieg ſei ihr ſicher. Nach 
den Aeußerlichkeiten zu ſchließen, ſteht die Sache 
der Regierung günſtig. Wenn die Vorlage durch⸗ 
geht, dann iſt der Sieg der geſammten kirchen⸗ 
politiſchen Reformen entſchieden; im Falle einer 
Niederlage wird das Unterhaus die Vorlage zum 
zweiten, möglicherweiſe zum dritten Male zurück⸗ 
ſchicken. Die Klerikalen behaupten jedoch, es würde 
nicht ſoweit kommen, weil nach der erſten Nieder⸗ 
lage die Regierung gehen müßte in Folge der Ein⸗ 
flüſſe der Krone. Alles das ſind unkontrollirbare 
Kombinationen; ſicher iſt, daß die Entſcheidung, 
in welchem Sinne fie auch ausfalle, weittragende 
Folgen haben wird. Dieſer Stand rechtfertigt die 
fieberhafte Aufmerkſamkeit, womit das Land den 
Geſchehniſſen der nächſten Woche entgegenſieht. 


Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Die Kommiſſion der 
Deputirtenkammer zur Vorberathung des Antrages 
auf Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung des 
Deputirten Touſſaint lehnte dieſen Antrag mit 8 
gegen 3 Stimmen ab. ; 

Es ſcheint bewieſen, daß der zum Tode ver- 

urtheilte Anarchiſt Henry an dem Mordverſuch 
gegen die Schloßbeſitzerin Potel auf Schloß Fiquefleur 
betheiligt war, doch wird keine Unterſuchung hier⸗ 
über eröffnet, um die Hinrichtung nicht zu ver⸗ 
ögern. 
5 Paris, 6. Mai. Der Kulturkampf wegen 
der Kirchenfabriken nimmt einen ungeahnten Um⸗ 
fang an. Der Kardinal⸗Erzbiſchof Langenieux von 
Rheims, einer der gemäßigtſten Kirchenfürſten und 
Vertrauensmann des Papſtes, ſchloß ſich dem 
Proteſt der Biſchöfe an, ebenſo der Biſchof Per⸗ 
raud von Autun, welcher im Juni⸗Konſiſtorium 
zum Kardinal ernannt werden ſoll. Ueber beide 
Kirchenfürſten iſt die Gehaltsſperre verhängt. 
Ueberdies verweigert die Regierung ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Verleihung des Purpurs an Biſchof 
Perraud. 


Italien: 

Rom, 5. Mai. In dem Prozeſſe gegen die 
Banca Romana begann heute das Verhör der 
Angeklagten. Tanlongo ſagte aus, bei ſeiner Er⸗ 
nennung zum Gouverneur habe ihn der damalige 
Finanzminiſter Sella verhindert, den Vermögens⸗ 
ſtand der Bank zu prüfen, deren Kapital ſchon 
vor dem Jahre 1868 nicht mehr exiſtirt habe. 
Im Jahre 1881 hätten ihn Magliani und Des 
pretis gedrängt, gemeinſam mit dem Staate dahin 
zu wirken, den Rentenkours über 101 zu bringen, 
um die Konvertirung der Rente in eine vierpro⸗ 
zentige zu fördern. Er, der Angeklagte, habe ſich 
auf Ehrenwort verpflichten müſſen, die Operation 
niemals dem Staat in Rechnung zu ſtellen, wes⸗ 
halb fie auch in die Bücher der Bank nicht. ein. 
getragen ſei. Die Operationen hätten der Bank 
16 bis 18 Millionen Lire gekoſtet ohne Zinſen. 
Tanlongo behauptete, die bezüglichen Schriftſtücke 
befänden ſich in ſeiner Wohnung in einem Um⸗ 
ſchlag verwahrt. 

Der Angeklagte Tanlongo giebt weiterhin an, 
daß er die von ihm erwähnte Dokumenten ſeinem 
Beichtvater übergeben habe. Später habe er einen 
acht Seiten umfaſſenden Theil zurückgezogen, auf 
welchem die zur Hauſſirung der Rente veraus⸗ 
gabten Summen notirt waren. Einzelne Notizen 
trugen die Unterſchrift Mogliani's. Ferner befan⸗ 
den ſich darunter Verbindlichkeitserklärungen her⸗ 
vorragender Perſönlichkeiten, die finanzielle Ope⸗ 
rationen mit der Bauca Romana unter eigenem 
Namen abgeſchloſſen haben, während die betreffen⸗ 
den Summen dennoch zu Staatsbedürfniſſen ver⸗ 
wendet wurden. Dieſe Papiere ſeien in einem 
Kaſten in ſeiner Wohnunng verwahrt geweſen. 
Als man ſie während des Prozeſſes von ihm ver⸗ 
langte, habe er gewußt, daß man ſie nicht gefun⸗ 
den habe. Die in den Kaſſen der Banca Ro⸗ 
mana fehlenden 23 Millionen ſeien zur Hauſſi⸗ 
rung der Rente, für Publizitätszwecke und für 
Subventionen an die Regierung u. ſ. w. ver⸗ 
ausgabt. Hiernach wurde die Verhandlung ab⸗ 
gebrochen. 

Rom, 5. Mai. Die Regierung hat das 
Kriegsſchiff „Stromboli“ entſandt, um den durch 
das letzte Erdbeben betroffenen Orten Griechenlands 
Hülfe zu bringen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 6. Mai. Der Senat nahm mit 
136 gegen 84 Stimmen einen Antrag an, nach 
welchem das Verhalten der Regierung bei den 
Unterhandlungen betreffend die Herſtellung eines 
modus vivendi mit Frankreich gebilligt wird. 
Der Abſtimmung ging eine lebhafte Diskuſſion 
voraus, an welcher ſich u. A. der Herzog von 
Tetuan, Moret und Caſtillo betheiligten. Der 
Herzog von Tetuan mißbilligte unter Augriffen 
gegen das Miniſterium die parlamentariſche Hal⸗ 
tung Caſtillos. Der Miniſter des Aeußeren Moret 
erklärte, das Kabinet nehme die Verantwortlichkeit 
für die früheren Erklärungen Caſtillos auf ſich. 
Caſtillo bemerkte, Canovas könne nicht leugnen, 
daß er mit Frankreich über einen modus videndt 
11 der Baſis der Meiſtbegünſtigung verhandelt 
habe, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschlan 8 
Städten Deutschlands: 0 
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In Berlin, 
Kopenhagen 


Hamburg u. Frank- 
Großbritannien und Irland. i 
London, 5. Mai. 
die Auslieferung des 
Meunier, die geſtern und 
polizeigericht in Bowſtreet 


nur eines politiſchen Vergehens Je oh 
werden könne und daß er nicht die Abi 


Hußland. De 

Petersburg, 3. Mai. Im Sommer biejes 
Jahres wird in Niſchny⸗Nowgorod eine große all⸗ 
ruſſiſche Ausſtellung ſtattfinden, welche Induſtrie 


. 


Wirkens zu umfaſſen beſtimmt iſt. Man trifft 
großartige Vorbereitungen und erwartet, daß die 
Ausſtellung ein allen in die Augen fallendes Bil 
von den Fortſchritten 
während der letzten 14 Jahre — im Jahre 1880 
fand in Moskau die erſte allruſſiſche Ausſtellung 
ſtatt — gemacht hat. Der größte Theil der Ausſtellung 
wird auf einer Landzunge Platz finden, die durch 
die Flüſſe Oka und Wolga gebildet wird; mit 
der Stadt Niſchny wird die Ausftellung durch 
eine elektriſche Eiſenbahn, durch Pferde⸗ und 


Dampfſtraßenbahnen verbunden ſein. Das Haupt⸗ 


gebäude für die Ausſtellung wird aus Moskau 
herübergebracht, woſelbſt es vor 14 Jahren dem 
gleichen Zwecke diente; außerdem will man noch 
zwei große Metallpavillons und eine An⸗ 
zahl kleinerer Gebäude aus Holz herſtellen. An 
der Ausſtellung werden die meiſten Miniſterien 


theilnehmen, namentlich die des Krieges, der Ma⸗ 
rine, der Finanzen, der Landwirthſchaft und der 


Verkehrswege. Die beiden letzteren ſollen ganz be⸗ 


ſonders ſtark und durch ſchöne Ausſtellungsgegen⸗ 


ſtände vertreten ſein. 


Bulgarien. 5 
Sofia, 5. Mai. 
Georgsfeſtes wurde ein Gottesdienſt zelebrirt, wel⸗ 
chem der Fürſt ſowie ſämmtliche Ordensritter 
darunter Stambulow, beiwohnten. Der religiöſen 
Zeremonie folgte eine Revue der Truppen, welcher 
auch einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
beiwohnten. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 5. Mai. Im Hinblick auf 
die von mehreren franzöſiſchen und engliſchen 


Blättern trotz der bereits veröffentlichten formellen 
Dementis noch immer gebrachten Meldungen über 


eine angeblich beabſichtigte Reiſe des Sultans 


nach Europa iſt die „Agence de Conſtantinoplee 
von kompetenter Seite ermächtigt, dieſe Mitthei⸗ 


lungen auf das entſchiedenſte als erfunden zu be⸗ 
zeichnen. 0 
Stettiner Nachrichten. 1 

* Stettin, 7. Mai. Die Sektion IX, der 


Greifswald G. IIlies. 
Joh. Nootbaar, A. 


Aug. J. Wolf 4 Co. 


und Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft, überhaupt 
ämmtliche Zweige des menſchlichen Schaffens und 


geben werde, welche Rußland 


Anläßlich des heutigen 


Deutſchen Buchdrucker⸗Berufs⸗Ge⸗ 


noſſenſchaft, welche die Provinzen Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien umfaßt, hielt geſtern Vormittag im 
Konzerthauſe ihre diesjährige Sektions⸗ 
verſammlung ab, zu der aus allen 5 Pro⸗ 
vinzen Theilnehmer erſchienen waren. Den Vor⸗ 
fig führte Herr W. Friedrich Breslau. 
Nach dem gedruckt vorliegenden Rechenſchafts⸗ 
bericht für das Geſchäftsjahr 1893 beliefen ſich 
die Einnahmen auf 2622,11 Mark, die Ausgaben 
auf 2245,55 Mark, fo daß ein Beſtand von 


376,56 Mark verblieb. Am Schluſſe des Jahres 


1893 umfaßte die Sektion 595 Betriebe mit 
3095 verſicherungspflichtigen Perſonen. Die Zahl 
der im Rechnungsjahr 1893 zur Anzeige gelang- 
ten Betriebsunfälle betrug 58 (gegen 67 im 
Jahre 1892, von dieſen fanden 38 durch Wieder⸗ 
yerjtellung der Verletzten vor Ablauf der erſten 
13 Wochen nach dem Unfall Erledigung, in 13 
Fällen wurden Entſchädigungen feſtgeſetzt und in 
7 Fällen waren die Entſchädigungsanſprüche am 
Schluß des Rechnungsjahres noch nicht erledigt. 
Als Urſachen der Unfälle wurden ermittelt in 22 
Fällen Unachtſamkeit, in 15 Fällen Zufälligkeit, 
in 13 Fällen Handeln wider Vorſchriſten, in 2 
Fällen zuſammenwirkende Urſachen, in 1 Falle 
Unkenntniß der Gefahr, in 1 Falle Leichtſinn, in 
! Falle Schuld von Mitarbeitern. Die Zahl der 
Rentenempfänger betrug am 31. März v. J. 74, 
darunter 71 Verletzte, 1 Wittwe und 2 Kinder. 
Vor dem Schiedsgericht kamen 4 Streitfälle 
zum Austrag, die alle zu Gunſten der Arbeit⸗ 
geber entſchieden wurden. 78 Betriebe 
wurden mit Geldſtrafen von 1 bis 10 Mark 
belegt, weil ſie die Lohnnachweiſungen 
ür das Jahr 1892 garnicht oder nicht recht⸗ 


— 


zeitig eingereicht hatten, ferner wurde wegen ver⸗ 


ſpäteter Unfallanzeige eine Geldſtrafe von Z Mark 
gegen eine Firma verhängt. Die auf Beſchluß 
der vorigen Sektionsverſammlung erfolgte Anſtel⸗ 
lung eines Vertrauensarztes hat ſich gut bewährt 
und der Berufsgenoſſenſchaſt ſowohl wie den Ver⸗ 
ſicherten gute Dienſte geleiſtet, indem rechtzeitig 
Maßnahmen getroffen werden konnten, den Ver⸗ 
letzten die denkbar beſte Hülfe angedeihen zu laſſen. 
Der Rechenſchaftsbericht wurde genehmigt und 
dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt. Die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Vertrauensmänner 
und Delegirte wurden ſämmtlich wiedergewählt. 
Die nächſte Sektionsverſammlung ſoll in Königs⸗ 
berg i. Pr. abgehalten werden. Nachdem noch 
einige kleinere Vorlagen Erledigung gefunden, ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung. Nach furzer 
Taufe fand ſodann die Kreisverſammlung des 
Kreiſes IX. (Nordoſt) des deutſchen Buchdrucker⸗ 
Vereins ſtatt, die ſich bis tief in die Nachmittags⸗ 
ſtunden hineinzog. Gegen Abend machten die 


Theilnehmer einen Ausflug nach dem Julo, und 


heute werden ſie der Papierfabrik Hohenkrug einen 
Beſuch abſtatten. 


*Die für heute anberaumte Schwur⸗ 1 


gerichtsverhandlung gegen die Fiſcher⸗ 
frau Ida Kuhlow geb. Raſch und die unver⸗ 
ehelichte Auguſte Ramm aus Alt⸗Warp ſowie 
die Arbeiterfrau Intreß, Ida geb. Ramm aus 
mußte aus geſetzt werden, da 


ihn doch ja auf die Expedition mitzunehmen Wien, 5. Mai. Getreidemarkt 
daß er überglücklich war, als Herr Faſching ihm Weizen per Frühjahr 7,32 G., 7,35 B., 
endlich die Erlaubniß, mitzukommen, ertheilte. per Mai⸗Juni 7,27 G., 7,29 B., per Herbſt 7.57 
Heid verſah ſich mit Lebensmitteln für drei Tage, G., 7,59 B. Ro ggen per Frühjahr 7,83 G., 
mit Beleuchtungskörpern ꝛe. Er malte ſich freu⸗ 5,85 B., per Mai⸗Juni 5,80 G., 5,82 B. 
dig alle möglichen Abenteuer aus, die ihm in der per Herbſt 6,38 G., 6,40 B. Mais per Mai⸗ 
Höhle begegnen könnten, und nahm es für gewiß, Juni 5,19 G., 5,21 B. Hafer per Früh⸗ 
daß er nicht unter drei Tage in der Höhle bleiben jahr 7,29 G., 7,31 B., per Mai⸗Juni 7,16 G, 
werde. Und dabei rechnete er unter Anderem 7,18 B., per Herbſt 6,33 G., 7,35 B. 

auch ſchon mit der Waſſergefahr. Auch nahm er Peſt, 5. Mai, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
für alle Fälle eine Piſtole mit vielen Patronen duktenmarkt. Weizen loko beſſer, ver 
mit ſich. Vor ſeiner Abfahrt erzählte er ſeinem Mai⸗Juni 7,11 G., 7,12 B., per Herbſt 1894 
Bruder, daß die geſammte Expedition nur ſechs 7,40 G., 7,42 B. Roggen per Herbſt 6,00 G., 
Laib Brode mit ſich genommen habe. Mehr als 6,02 B. Hafer per Herbſt 5,91 G., 5,93 B. 


uh ten ver⸗ 
in von der Vertheidigung ge⸗ 
auf Haftentlaſſung wurde ab⸗ 
Der beim Abputz des Haufes am 
Berlinerthor 9 beſchäftigte Malergehülfe Johannes 
Puſt verunglückte heute Vormittag gegen 11 
Uhr durch einen Sturz vom Gerüſt aus der 
Hohe des zweiten Stockwerks, wobei er einen 
Armbruch und eine ſtark blutende Verletzung im 
Geſicht davontrug. Der Bedauernswerthe wurde 
auf den Flur des Hauſes gebracht, wo ein hin⸗ 


Erſchein 


I 
für die deutſche Marine, der aubendampfer „ gar Anz u erfurt 5 18 = 
1 Nene für die Neue Dampfer⸗ niit 4450000 Mr t e l bed in 
Kompagnie in Stettin, die Petroleum⸗Tank⸗ iften auf Wechſel zahl 5, betheiligt, und 
Dampfer) Dertſchlaund“ une „Waſhinaton für OU, hierzu nich' in deb Lage i, wird er wohl 
die Deutſch⸗Amerikaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft als armer Mann von ſeinem Hof herunter gehen 
in Hamburg, zwei Eisbrech⸗Oampfer für die denn fraglich iſt es noch, ob bei einem Verkauf 
Vereeniging voor Algemeene Scheepvgart belangen d (ben die Gläubi (A b di 5 
in Amſterdam, der Schleppdampfer „Deutſchland“ lezen die Gläubiger des Jacob, d. h. die, die 
für die Eiſenbahn Geſellſchaft für Deutſch⸗Oſt⸗ für ihn wieder einzutreten haben, überhaupt noch 

x & befriedigt werden. 2 
N Ahlbeck, 7. Mai. Die Schienenlegung 


afrika Ag de et 0 985 n 

Wawel“ für die kaiſerliche Statthalterei in des Hauptgeleiſes der im Bau begriffenen Bahn 
1 2 2 2 2 
Yemberg. Im allgemeinen Maſchinen⸗ ſtrecke Swinemünde Heringsdorf iſt bereits bis 
bau wurden außer den Maſchinen und Keſſeln über den hieſigen Bahnhof hinaus vollendet. In 
den letzten Tagen ſchallte ſchon der ſchrille Pfiff 


tion mitzun 


erufener Arzt die erſte Hülfe lei ete, ſpäter er⸗ 


für die abgelieferten und noch im Bau befindlichen 
Lokomotiven fertig geftellt: 7 


folgte die Ueberführung nach dem neuen Kranken⸗ 
a au e. e ? 


und Mais per Mai⸗Juni 1894 4,84 G., 4,86 B., 


K 


es einen Bruch des einen Vorderbeines erlitt. 
Am 23. d. Mts. findet die ordentliche 


HR 24 

Verluſt⸗Konto mit 1 682 485,40 Mark. 
Direktion ſchlägt der General⸗Verſammlung die 
Auszahlung einer Dividende von 7½ Prozent 
auf das geſammte Aktien⸗Kapital vor, außerdem 
Abſchreibungen im Betrage von 701 929 Mark 


Auf dem Pferdemarkte entwickelte ſich 
ein außerordentlich reges 


Im Ganzen wurden 


angeblich ein Fuchs aus dem prächtigen Fünker⸗ 


— 


General⸗Verſammlung der 
„Vulkan“ ſtatt. Die Bilanz ſchließt am 
31. Dezember in Einnahme und Ausgabe 


26688 826 Mark 28 Pf., das Gewinn⸗ und 


Mark 45 Pf, der Reingewinn beläuft ſich auf 


En 9800055 Mark 95 Pf. und ſoll in folgender 


Wieiſe zur Vertheilung gelangen: 50 000 Mark 


SOScgrantiefonds, 20 000 Mark Reſervebaufonds, 
20000 Mark Aſſekurranzfonds, 155000 Mark 


Eiſenbahn⸗Anſchluß, 5000 Mk. Kirche zu Bredow, 


5124,26 Mark Kinderbewahrſchule zu Bredow, 


144 931,69 Mark Tantiemen für Aufſichtsrath, 
Direktion und Beamte 
Dividenden. In ihren Bericht hebt die Direktion 


und 600000 Mark 


hervor, daß die Bilanz zwar hinter den Erwar⸗ 


tungen zurückbleibt, welche nach den Ergebniſſen 


des Vorjahres gehegt werden durften, aber immer⸗ 


7 


hin noch eine günſtige zu nennen iſt. 
beeinflußt iſt das letzte Geſchäftsjahr insbeſondere 
durch den gegen alle Erwartungen hinausgezögerten 
Blau der beiden Panzerſchiffe „Brandenburg“ und 


276 


Ungünſtig 


Weißenburg“ in Folge der ſehr verſpäteten 
Sertigitellung der Panzerplatten, wie auch der 


ſämmtlichen für dieſe Schiffe beſtimmten Ge⸗ 


nähere Darlegung nicht eintreten, es haben dabei 
wie bei ähnlichen Kataſtrophen, auch verſchiedene 
unglückliche Umſtände zuſammengewirkt. 
Die Ausſichten im Schiffbau haben ſich 
während des letzten Jahres nicht gebeſſert; von 
Seiten der deutſchen Marine werden fürs erſte 
Neubauten nur in ſehr beſchränktem Umfange in 
Angriff genommen werden, weil der Reichstag die 
Vorlagen des Reichsmarine⸗Amtes ſehr beſchnitten 
hat. Die demſelben bewilligten wenigen Bauten 
werden, nach den Verhandlungen im Reichstage 
zu ſchließen, faſt ausſchließlich auf kaiſerlichen 
Werſten zur Ausführung gelangen, und die Pri⸗ 
vatinduſtrie wohl gänzlich leer dabei ausgehen. 
Es iſt dies um ſo bedauerlicher, als der Privat⸗ 
Schiffbau dadurch in eine gewiſſe Nothlage hin⸗ 
Laer Der „Vulkan“ hat, den wachſenden 
Anforderungen der deutſchen Marine entſprechend, 
ihre Leiſtungsfähigkeit ſtetig erhöht und ganz be⸗ 
deutende Summen zur Verbeſſerung der Einrich- 
tungen auf der Werft und in der Maſchinenfabrik 
verwendet. Die Anlagewerthe find von 6416 668 
Mark im Jahre 1873 auf 16 076 624 Mark im 
Jahre 1893 geſtiegen und wurde dieſe Entwicke⸗ 
lung nur dadurch ermöglicht, daß die Aktionäre 
der Geſellſchaft ſtets mit voller Hingabe für die 
Unterſtützung des deutſchen Schiffbaues einge⸗ 
treten ſind. Die Direktion will mit dieſem Hinweiſe 
nicht das Recht in Anspruch nehmen, daß der 
Ausbau ihres Werkes dem Reiche die Verpflich⸗ 
tung auferlegt habe, für hinreichende Beſchäftigung 
deſſelbeu zu ſorgen, ſie möchte es aber nicht un⸗ 
ausgeſprochen laſſen, daß der deutſche Schiffbau 
nur dann wirthſchaftlich ſicher geſtellt erſcheint, 
wenn eine größere Stetigkeit in den Anforderungen 
zum Ausdruck gelangt, welche von Seiten der 
Reichsmarine an denſelben herantreten. Hierzu 
die Hand zu bieten, dürfte unſer Reichstag gewiß 
an erſter Stelle berufen fein, Wenn die Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Marine ſich durch Erſatz⸗ 
und Neubauten ſtetig vollziehen ſoll, müſſen die 
Mittel hierfür alljährlich in möglichſt gleichmäßiger 
Weiſe bewilligt werden, und dann wird dem 
Privat⸗Schiffbau auch fortlaufend derjenige An⸗ 
theil von dieſen Bauten zufallen, welcher noth⸗ 
wendig iſt, um ſeinen Wettbewerb auf dem Ge⸗ 
biete des Handelsſchiffbaues zu erhalten und ſicher 
zu ſtellen. Es iſt ſehr ſchwer gefallen, im ver 
floſſenen Jahre Aufträge auf Handelsſchiffe heran⸗ 
zuziehen. Die Konkurrenz Englands in dieſer 
Branche iſt eine ganz gewaltige, und ſind die 
Preiſe gegenwärtig derartig gedrückt, daß ein Ger 
winn an derartigen Bauten nicht herauszurechnen 
iſt. Um nicht den größten Theil der Arbeiter⸗ 
ſchaft entlaffen zu müſſen, unternahm die Die 
rektion den Bau von drei großen Tankdampfern, 
von denen zwei bereits abgeliefert ſind; der dritte 
ſoll im Monat Mai zur Ablieferung gelangen. 
Außerdem hat die Direktion noch zwei große 
Doppelſchrauben⸗Frachtdampfer abgeſchloſſen, von 
denen der eine bis zum Herbſt dieſes Jahres, der 
andere bis zum Frühjahr nächſten Jahres fertig⸗ 
geſtellt werden ſoll. Im Lokomotivbau war die 
Beſchäftigung nicht ganz ſo gut wie im vorigen 
Jahre; die Beſtellungen der Staats Eiſenbahnen 
erfolgen aber ſeit einigen Jahren ſchon ſo regel⸗ 
mäßig, daß ein beſtimmtes Arbeitsquantum all⸗ 
jährlich zu erwarten iſt; die Erträgniſſe im Loko⸗ 
motivbau ſind als befriedigende zu bezeichnen. 
Nachdem der Bau von Kleinbahnen in größerem 
Umfange aufgenommen worden iſt, hat ſich die 
Direktion veraulaßt geſehen, auch in die Fabrikation 
der kleineren Lokomotiv⸗Typen einzutreten und 
er dieſen bereits eine Anzahl in Auftrag er- 
halten n 179 0 
Was den Betrieb der Fabrik im Speziellen 
betrifft, ſo ſind im verfloſſenen Jahre an größeren 
Objelten fertig geſtellt bezw. inzwiſchen abgeliefert: 
Im Schiffbau: Der Schraubendampfer 
„Vindobona“ für den öſterreichiſchen Lloyd, 
S. M. Yacht „Hohenzollern“, S. M. Avifſt 


5 
© 


v 
„Eomet“ und S. M. Panzerſchiff „Brandenburg“ Straßburg U. M. 


während des 
RE tien Sage über 9000 Beſucher gezählt. — 

Eines der auf dem Markte ausgeſtellten, Herrn 
Amtmann Meyer⸗Woltersdorff gehörigen Pferde, 


e Vormittag von einem andern 
ſerde geſchlagen und fo unglücklich getroffen, daß 
Stettiner 
Maſchinenbau⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft 
mit 
Die 


Schiffe 3 
Hationäve Dampfmaſchinen, 11 größere Schiffs 
keſſel, 6 diverſe ſtationäre Dampf- und Lokomotiv⸗ 
keſſel. Im Lokomotivbau wurden 54 Stück 
Lokomotiven an die Beſteller abgeliefert. In Ar⸗ 
beit befindlich ſind noch geblieben bezw. neu hin⸗ 
zugekommen: S. M. Panzerſchiff „Weißenburg“, 
der Petroleum⸗Tank⸗Dampfer „Excelſior“ und 
zwei Doppelſchrauben⸗Frachtdampfer für Ham⸗ 
burger Rechnung, 77 Lokomotiven (54 normal 
ſpurige und 23 ſchmalſpurige), eine große 
Präziſions⸗Dampfmaſchine und diverſe größere 
und kleinere Keſſel⸗ und Maſchinenanlagen. Der 
Herſtellungswerth ſämmtlicher Erzeugniſſe während 
des Jahres 1893 beläuft ſich auf 14316 741,99 
Mark. An Verſicherungsprämien wurden 1893 
in Summa gezahlt 80 493,45 Mark, an Beiträ⸗ 
gen zur Betriebs⸗ (Fabrik⸗) Krankenkaſſe 
24 365,23 Mark 7,04 Mark pro Kopf, an 
Beiträgen für die Unfall⸗Berufsgeuoſſenſchaft 
51 519,00 Mark = 14,89 Mark pro Kopf, an 
Beiträgen für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung 24 714,43 Mark = 714 Mark pro 
Kopf (die ſoziale Geſetzgebung belaſtetete unſere 
Geſellſchaft daher im Jahre 1893 mit 100 598,66 
Mark — gleich 29,07 Mark pro Kopf der Arbei⸗ 
terſchaft), an ſonſtigen freiwilligen Unterſtützun⸗ 
gen für Beamte und Arbeiter 11 544,00 Mark, 
au älteren Unfall⸗Entſchädigungen auf Grund des 
Haftpflichtgeſetzes 3 370,80 Mark, an diverſen 
Steuern 57 811,14 Mark. Die höchſte Arbeiter⸗ 
zahl während des Jahres 1893 betrug 3860, die 
niedrigſte 2973 Mann; an Löhnen wurden iuns⸗ 
geſammt 3 297 077,69 Mark gezahlt. 

— Der Vorſtand der In validitäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt 
Pommern erinnert mit Rückſicht darauf, daß 
der Zuzug der auswärtigen Schnitterarbeiter ꝛc. 
begonnen hat, die Arbeitgeber daran, daß dieſe 
Leute, auch wenn ſie Ausländer ſind, der Ver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegen. Soweit ſie 
noch keine Quittungskarten haben, muß für Aus⸗ 
ſtellung derſelben rechtzeitig Sorge getragen 
werden, damit bei jeder Lohnzahlung, wozu auch 
Abſchlagszahlungen zu rechnen ſind, die fälligen 
Beitragsmarken verwendet werden können. 

— Der Gerichts⸗Referendar a. D. Dr. M. 
Weiße hierſelbſt iſt zum Bürgermeiſter von 
Loitz gewählt und beſtätigt worden. 

— Die ſechswöchige militäriſche Uebung 
für Volksſchullehrer beginnt in dieſem 
Jahre am 29. Juni und wird am 9. Auguſt 
beendet ſein. Die betreffenden Militärpflichtigen 
ſollen wieder zu eigenen Lehrerkompagnien zu⸗ 
ſammengezogen werden, nachdem ſich dieſe Ein⸗ 
richtung im vorigen Jahre zur allgemeinen 
Zufriedenheit bewährt hat. 

— Der Amtsrichter Beyersdorf in Falken⸗ 
burg i. P. iſt an das hieſige Amtsgericht 
und der Staatsanwalt Plaſchke in Tilſit an das 
hieſige Landgericht verſezt. Der Referendar 
Eggert im Bezirk des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

Nach einer Entſcheidung des Kultus⸗ 
miniſters iſt als Mutter im Sinne des 
Geſetzes vom 27. Juli 1890, betreffend die 
Fürſorge für die Waiſen der Lehrer an öffent⸗ 
lichen Volksſchulen, nur die leibliche Mutter, nicht 
aber die Stiefmutter anzuſehen. Der Um⸗ 


ſtand, daß Kinder eine Stiefmutter haben, iſt bei 
Entſcheidungen der Frage, welches Waiſengeld 
ihnen 


t, mithin ohne Bedeutung. 


zuſteh 


r ER Br SEN ERTL 


Bellevue-Theater. 
Zeller's Operette „Der Vogelhändler“ 

hat auch geſtern wieder ihre alte Anziehungskraft 
bewährt, denn das Theater war ausverkauft und 
das Publikum nahm die ſorgfältig vorbereitete 
Aufführung mit lebhaftem Beifall auf, obwohl 
über derſelben dadurch ein Unſtern waltete, daß 
der Träger der Titelrolle, ein neu engagirter 
Tenoriſt, Herr Graßl, von totaler Heiſerkeit be⸗ 
fallen war, ſo daß es ſeiner ganzen Aufopferung 
bedurfte, die Partie zu Ende zu führen, und war 
dies nur dadurch möglich, daß er ſich in den 
Euſembleſätzen vollſtändig ſchonte; trotzdem brachte 
ihm das Nachtigallenlied in Folge des innigen 
Vortrags lebhafte Anerkennung ein, wie ſich der 
Debutant überhaupt als flotter und gewandter 
Darſteller erwies. Wir wollen demſelben wünſchen, 
daß die Heiſerkeit bald gehoben iſt, damit er 
Gelegenheit findet, den vollen Umfang ſeiner 
Stimme hören zu laſſen. Weiter hatten Um⸗ 
ſtände eine Perſonaländerung nöthig gemacht, 
indem die „Brieſchriſtel“ an Stelle des Fräulein 
Berg von Frl. Kaps, der in der Rolle ſchon 
bewährten Darſtellerin, geſungen wurde, das Publi⸗ 
kum konnte mit dem Tauſch zufrieden ſein. Als 
alter Bekannter wurde Herr Hermann Picha 
bei ſeinem Erſcheinen mit Beifall begrüßt, der ſich 
mit ſeinem draſtiſchen „Profeſſor Süffle“ wieder 
als neugewonnenes Mitglied der hieſigen Bühne 
einführte, leider war dieſe Einführung aber auch 
gleichzeitig für längere Zeit der Abſchied, denn 
Herr Picha ſchließt ſich dem Bellevue⸗Euſemble 
an, welches für die Sommermonate nach Lands⸗ 
berg a. W. auf Gaſtſpiel geht. Von Humor 
durchdrungen war der „Baron Weps“ des Herrn 
Albes und von draſtiſcher Wirkung die „Ba⸗ 
ronin Adelgide“ der Frau Albes. Frl. Kahler 
(Kurfürſtin) und Herr Pezoldt (Graf Stanis⸗ 
laus) bewieſen durch Geſang und Spiel, daß in 
ihnen überaus ſchätzenswerthe Kräfte für die 
Operette gewonnen ſind, auch die Herren Filisz⸗ 
ezanko (Dorſſchulze) und Wendt (Fbrofeſſor 
Würmchen) zeigten ſich ihren Aufgaben völlig ge⸗ 
wachſen. Letzterer vollführt den nur für die 
Sommerſaiſon beſchloſſenen Uebergang vom jugend⸗ 
lichen Held zum „ſingenden Liebhaber“ mit großer 
Sicherheit. Den Chören und dem Orcheſter unter 
Herrn H. Schirmers Leitung gebührte größte 
Anerkennung. Die Regie lag in den Händen des 
Herrn Haas. 


ee 


A. O. K. 


Aus den Provinzen. 

S Paſewalk, 6. Mai. Eine Deputation 
der ſtädtiſchen Behörden hat dem Rentier Hauß⸗ 
mann in Berlin den Chrenbürgerbrief unſerer 
Stadt überbracht. Herr Haußmann, ein Sohn 
unſerer Stadt, hat derſelben bekanntlich eine 
Stiftung von 100% Mark zur Unterſtützung 
Hülfsbedürftiger aus den beſſeren Ständen übers 
wieſen. — Dur 


der Lokomotive hell in unſer Dorf hinein. Die 
Arbeiten an den hieſigen und an den Herings⸗ 
dorfer Bahnhofsgebäuden ſind ſoweit vorgeſchritten, 
daß die vollſtändige Fertigſtellung zur Aebergabe, 
zu welcher der Termin auf den 1. Juni feſtgeſetzt 
iſt, beſtimmt eingehalten werden wird. — Die 
vielen Extrazügler, die während des Pfingſtfeſtes 
und den darauf folgenden Sonntagen unſere Orte 
und Umgebung auſſuchen, mögen nicht verſäumen 
einen kleinen Waldausflug nach dem nur 8 Mi⸗ 
nuten von hier entfernt mitten im Urwalde be⸗ 
legenen, von alten prächtigen Buchen, Eichen und 
Fichten beſtandenen Zirowberg mit Ausſichtsthurm. 
Der Weg durch den ſchattigen Wald dorthin 
bietet ſchon eine dankbare Partie. Der Fernblick, 
den der Ausſichtsthurm bietet, iſt ein unvergleich⸗ 
lich großartiger. Derſelbe reicht dem Norden zu 
bis zur Inſel Oie und Rügen, nach Oſten deut⸗ 
lich bis nach Misdroy und weit in die Inſel 
Wollin hinein. Eine ſchöne Perſpektive ſchafft 
die rings um den Berg belegene, viele Quadrat⸗ 
meilen große Forſt, deren friſchgrüne Kronen der 
Laubhölzer ſich ſo effektvoll mit dem Dunkelgrün 
der Nadelbäume ſchattirt, und die in der Richtung 
nach Heringsdorf zu belegenen großen Komplexe 
Wieſen und Ackerland, dem einem Spiegel gleichen⸗ 
den Gothenſee, das dem Geſammtbild einen be⸗ 
ſonderen Reiz verleiht. a 

Greifswald, 5. Mai. Nach den ſtattgefun⸗ 
denen Immatrikulationen von Studirenden bei 
der hieſigen königlichen Univerſität ſtellt ſich 
die Beſuchsziffer für das Sommerſemeſter 1894 
wie folgt: f 

Im Winterſemeſter 1893—94 waren immatri⸗ 


kulirt: : 

Theol. Jur. Med. Phil. Sa. 
n 2 

davon ſind abge⸗ 
gangen 68 31 2 198 
mithin verblieben 133 54 299 48 534 

Neu immatriku⸗ 
lirt ſind 1 eee 
zuſammen 252 102 409 77 840 


Barth, 6. Mai. Ein großer Theil der 
hieſigen Zimmergeſellen ſtreikt und fordert einen 
gleichmäßigen Minimallohn von 30 Pf. pro 
Stunde, doch iſt wenig Ausſicht auf einen günſti⸗ 
gen Verlauf des Streiks, da die Meiſter beſchloſſen 
haben, auf keinen Fall die Forderung zu be⸗ 
willigen. 

.T Bergen a. R., 6. Mai. Das dies⸗ 
ährige Gauturnſeſt des Vorpommerſchen 
Turngaues (23 Vereine mit 2096 Mit⸗ 
gliedern) wird am 8. Juli hierſelbſt abgehalten 
werden. 

Labes, 6. Mai. 


88 Ueber das Vermögen 


des Brauereibeſitzers Peter Wilckens hierſelbſt iſt M 


das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt Kaufmann G. Prochnow. Anmeldefriſt 
24. Mai. 

— Körlin a. P., 5. Mai. Die hieſigen 
Stadtverordneten haben ſowohl den von der kgl. 
Regierung angeregten Bau eines Schlachthauſes 
wie die obligatoriſche Fleiſchſchau für unſere Stadt 
abgelehnt. 

Köslin, 6. Mai. Die hieſige Freimaurer⸗ 
Johannis⸗Loge „Maria zum goldenen Schwert“ 
wählte nach dem „G. A.“ zum Vorſitzenden — 
Meiſter vom Stuhl — an Stelle des erkrankten 
Landgerichtsraths Hildebrand, den Bürgermeiſter 
Sachſe in Köslin. 


„„ ⁵]ĩͤ 
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Kunſt und Literatur. 

Der Geographiſchen Geſellſchaft hat der 
Kaiſer den Betrag von 16000 Mark zur Heraus⸗ 
gabe eines Werkes über die wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
gebniſſe der von der Geſellſchaft mit Unterſtützung 
der Karl Ritter⸗Stiftung veranſtalteten Grönland⸗ 
Expedition überwieſen. Durch dieſes Geſchenk 
wird überhaupt erſt die Herausgabe des Werkes 
ermöglicht. Die Fertigſtellung des Werkes wird 
zwei Jahre lang die volle Arbeitskraft des Leiters 
der Expedition, des Herrn v. Drygalski, ſowie 
ſeines zoologiſch gebildeten Begleiters, des Herrn 
v. Göden, in Anſpruch nehmen. 


D TROLL 


A N N 


Vermiſchte Nachrichten. 

„ Für die Errichtung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche hat der Kaiſer abermals 30.000 
Mark geſpendet. Bisher gingen für die Kirche 


bei der Zentralkaſſe 1671977 Mark ein, während 


das Berliner Lokalkomitee zu gleichen Zwecken 
670000 Mark zuſammenbrachte. Es ſind ſomit 
bisher für die Kirche, die nach dem nunmehr end⸗ 
gültig feſtgeſetzten Voranſchlag 270,000 Mark 
koſten wird, vorhanden oder in beſtimmte Aus⸗ 
ſicht geſtellt rund 2340 000 Mark. Hierzu tritt 
noch das neue kaiſerliche Gnadengeſchenk. Von 
den vereinigten Kreisſynoden ſind ferner 180 000 
Mark Zuſchuß beantragt, 40000 Mark endlich 
hat von neuem die Luiſengemeinde in Charlotten⸗ 
burg geſtiftet, die außerdem fünfzehn Morgen zu 
einem Kirchhof für die neu zu bildende Gemeinde 
geſchenkt hat. Man glaubt ſomit, die finanziellen 
Schwierigkeiten, die dem Werke bisher drohten, 
in der Hauptſache überwunden zu haben und hofft, 
bis zum 1. September 1895, dem Tage der Ein⸗ 
weihung, die ganze Bauſumme beiſammen zu 
haben. Es fehlen dann freilich immer noch die 
Mittel zur Errichtung eines Pfarrhauſes. Einer 
ſpäteren Zeit wird man auch die auf 400000 
Mark veranſchlagte Ausſtattung der Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Gedächtnißhalle überlaſſen müſſen und man 
hält in den Kreiſen des Vereins die Stiftung 
dieſer letzteren Summe für eine geeignete Gabe 
der Stadt Berlin. 

— (In hohe Regionen.) Mit Hülfe der 
vom Kaiſer bewilligten Mittel will der Deutſche 
Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt im Lauſe 
der nächſten Monate einige kleinere Luftballons 
mit ſelbſtſchreibenden meteorologiſchen Apparaten 
in ſolche Höhe aufſteigen laſſen, welche dem Men⸗ 
ſchen in Folge der Luſtverdünnung nicht mehr zu⸗ 
gänglich ſind. In den amtlichen Organen der 
Kreisbehörden wird jetzt um möglichſte Förderung 
des Unternehmens gebeten und eine Belohnung 
von 50 Mark demjenigen zugeſagt, welcher einen 
ſolchen Ballon in gutem Zuſtand und den Apparat 
unbeſchädigt und uneröffnet zurückliefertt 

Graz, 6. Mai. Die Rettungsarbeiten bei 
der Lueglochhöhle werden fortgeſetzt. Oberhalb des 


ch den Naumann'ſchen Konkurs iſt Schlurfes gräbt man einen Stollen, welcher morgen 


auch der Bauerhofsbeſitzer Chriſt. Jacob in Papen⸗ fertig geſtellt wird und die Verbindung mit dem 
dorf in Mitleidenſchaft gezogen, indem auch über Höhlen⸗Innern vermitteln fol. Ein Bruder des 


ſein Vermögen das Konkursverfahren eröffnet iſt; 
Verwalter der Maſſe iſt Rechtsanwalt Trapp zu 


miteingeſchloſſenen 17jährigen Realſchülers Heid 
theilt mit, daß der unglückliche Junge Herrn 


Anmeldefriſt 19. Juni, Wie Faſching auf alle erdenkliche Weiſe gebeten habe, 4,75 B. — Baum alle flau. 


die Lebensmittel lag den Herren eine kalligraphiſch 
ausgeführte Entdeckungsurkunde am Herzen, die 
ſie in einer Blechkapſel mit ſich nahmen. 

Paris, 6. Mai. Der Generalinſpektor der 
Armee und ehemalige Kriegsminiſter Ferron iſt 
dieſe Nacht in Lyon in Folge eines ſchon erwähn⸗ 
ten Unfalles beim Reiten geſtorben. Die Einzel⸗ 
heiten des Unglücksfalles find folgende: Ferrons 
Pferd verſuchte durchzugehen, wobei der General 
ſo unglücklich auf den Säbelknauf ſtieß, daß er 
ſich Bauchſell und Blaſe zerriß. Ferron, der 64 
Jahre alt war, ſollte im Kriegsfall den Oberbefehl 
über die gegen Italien operirende Alpenarmee über⸗ 
nehmen. 


Börſen⸗Berichte. 


5 Stettin, 7. Mal. 
Wetter: Schön. Temperatur -+ 13 Grad 


Reaumur. Barometer 763 Millimeter. Wind: 
Süd⸗Weſt. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
133,00 — 135,00, per Mai 136,50 B., 136,00 
G., per Mai⸗Juni 136,50 B., 136,00 G., per 
Juni⸗Juli 138,00 bez. u. B., 137,50 G., per 


Juli⸗Auguſt —,—, per September + Oktober 
142,00 B. 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm 


loko 114,00— 115,00, per Mai 117,00 B., per 
Mai⸗Juni 117,00 B., per Juni⸗Juli 118,00 B., 
per September⸗Oktober 121,50 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 132,00 — 142,00. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus ruhig, per 100 Liter & 100 Pro⸗ 
zent lolo 70er 28,5 bez., per Mai 70er 28,6 nom., 
per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗September 
70er 30,4 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 136,25, 
Roggen 117,00, 70er Spiritus 28,6. 


. Berlin, 7. Mai. 

Weizen per Mai 139,00 bis 139,75 Mark, 
per Juli 139,75 Mark, per September 142,75 
Mark. 

Roggen per Mai 123,25 bis 122,75 Mark, 
per Juli 120,75 Mark, per September 122,75 
Mark. 

Rüböl per Mai 43,20 Mark, per Oktober 
43,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 29,50 Mark, per 
Mai 70er 33,90 Mark, per Juli 70er 34,80 
Mark, per September 70er 35,70 Mark. 

9 er per Mai 133,75 Mark, per Juli 129,00 
ar 
Mais per Mai 99,00 Mark, per Juli 
98,25 Mark. 
Petrol eum per Mai 18,50 Mark. 


Berlin, 7. Mai. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 
d 3¹ 099 


107,90 London Yang 

o. do 10175 Amſterdam kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 8820 | Paris kurz 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,00 | Belgien kurz — — 
do, Landescred.⸗V. 31% 98,1) | Berliner Dampfmühlen 120 60 
Centrallandſch. Pfdbr.31/,% 98 80 Neue Dampfer⸗Compagnie 

do. 3% 57,40 (Stettin) 38,75 

Italieniſche Rente 73,50 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 49,10 idi 
Ungar Goldrente 37,50 
Rumän. 1881er amort. 


idier 242 50 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte f 133,20 
Rente 7,40 do. neue Emiſſion 129,75 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 63,75 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,30 b. 1900 unk. 108,50 
Griechiſche 4% Goldrente 2759 Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 
Ruſſ. Boden⸗Credit 41% 104,10 Gold⸗Obl. 
do, do von 1880 100,25 
Mexikan. 60% Goldrente 58 20 
Oeſterr. Banknoten 16335 
Ruff. Banknoten Caſſa 219,15 
do. do Ultimo 219 50 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


58,80 
Ultimo⸗Kourje: 
Disconto⸗Commandit 188,90 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 135,26 
Oeſterr. Credit 313,90 


Dyna ite Truſt 140 80 

Geſellſchaſt (100) 4½% 1118,00 Bochumer Gußſtahlfabrik 134,10 
do. (110) 4% 106 00 Laur chütte 127 00 

o. (100) 4% 101,76 Horpener 129 10 


Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 117 60 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 60,50 
Oſtpreuß. Südbahn 239 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


V. VI. Emiſſion 11 2,25 
S tett. Vulc.⸗Act. Lättr. B. 304 75 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 127,50 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. ahn 88,50 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 118,70 
Stamm ⸗Alt. à 1000 We. 127,50 Norddeutſcher Lloyd 103 50 
do. 6% Prioritäten 13,0 Lombarden 46,70 

Petersburg kurz 217 80 FKranzoſen — 

‚ondou kurz —— 

Tendenz: ſchwach. 
Paris, 5. Mai. Nachmittags. Schluß⸗ 

Rourſe.) Feſt. 

Kours v. 4. 

3% amortiſirb. Rente 100,25 —.— 

89% Nene 100,50 100,17½ 

Italieniſche 5 /ꝓ Rente 79.15 18 70 

30% ungar. Goldrente ......... 97,75 97.62 ½ 

I Srien nn 70,35 70,30 

4% Ruſſen de 18899 100,00 99,80 

4% unifiz. Egypter 105,29 104,95 

4% Spanier äußere Anleihe 64,62 63.87 

Convert. Türken 23,95 23,90 

Türkische Looſee 111,00 | 111,30 

4% privil, Zirk-Obligationen..| —.— | 466,0 

Fenz, ce 710,00 | 711,25 

Lombarden 240,00 | 238,00 

Banque ottemane . 636 00 635,00 

682,00 | 676,00 


„ dle Paris 
deseswpte 


\redit foneier..... 950,00 | 951,00 
„  iobilier,. 65,00 63,00 
Meridional⸗Riktien 540,00 538,00 
Rio Tinto⸗Aktien 369,30 367,5 
Sueztanal⸗Aktien. 2822 2822 
Credit Lyonnais .. 745,00 | 745,30 
B. de Frange 4025,00 —, 
Topas Otto nn 028 3 438,00 440,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 1221¼⁰ 6 1222/15 
Wechſel auf London kurz 25,18 25,18 
Cheque auf Londn 25,19½ ] 25,19½ 
Wechſel Amſterdaui k... 206,56 | 206,52 
o 19962 | 199,62 
„ Mrd?! 408,25 | 411,59 
Somptoir d Escompte, neue —,— = 
Robinſon⸗Aktienn 149,00 | 149,00 
Moringieientn si nee 22,25 22,25 
99/0 Ruſſes2s erere 87.15 86,60 
Privatdis konnt: 17/16 15/16 


Hamburg, 5. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 83,75, per September 78,00, 
per Dezember 72,25, per März 70,00. — Be⸗ 
hauptet. J 

Hamburg, 5. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 7 
Mai 11,90, per Juni 11,87½, per Auguſt 11,90, 
eſt. 


per Oktober 11,57½. — Feft 

Bremen, 5 Magi. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Ruhig. Loko 


per Juli⸗Auguſt 5,06 G., 5,08 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September 11,10 G., 11,20 B. 
Wetter: Regen. 


— 


Amſtervam, 5. Mai. Baucazinn 
45,50. 5 . 
Amsterdam, 5. Mai. Java⸗ Kaffee 


nad ordinary 51,50. 

Amſterdam, Mai, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per Mai —,—, per November 144,00. 
Roggen auf Termine feſt, per Maſ 103,00, 
per Juli —,—, per Oktober 104,00. Rübböl 
Mai —,—, per Herbſt —.—. 

Baris, 5. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
per Mai 20,00, per Juni 20,10, per Juli⸗Auguſt 
20,35, per September⸗Dezember 0,50. Rog⸗ 
gen behauptet, per Mai 12,90, per September⸗ 
Dezember 13,50. Mehl flau, per Mai 42,10, 
per Juni 42,25, per Juli⸗Auguſt 42,45, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 43,40. Rübböl ruhig, per Mai 
47,25, per Juni 47,25, per Juli⸗Auguſt 47,50, 
per September⸗Dezember 48,00. Spiritus 
ruhig, per Mai 34,25, per Juni 34,50, per 
Juli⸗Auguſt 34,75, per September⸗Dezember 
34,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 5. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, (oko 31,25 
bis 31,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Mai 34,00, per Juni 
34,00,: per Juli⸗Auguſt 32,87½, per Oktober⸗ 
Januar 32,87 ].. 

Vondon, 5. Mai. An der Küſte 1 Weizen 
ladung angeboten. — Wetter: Heiter. 

London 5. Mai. 96prozemiger Java⸗ 
zu der lolo 14.50, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,75, feſt. Centrifugal⸗ 
uss 

Glasgow, 4. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
iſe n. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 1½ d. 

Newyork, 2. Mai. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
—— Weizen per Juli 63,75. 

Newyork, 5. Mai, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
york 7,37, do. in New⸗Orleans 6,87. Petro⸗ 
leum matt, Staudard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 
ficates per Juni 85,25. Schmalz Weſtern 
ſteam 7,85, do. Lieferung per Juli 7,60. Ma is 
ſtetig, per Mai 43,75, per Juni —,—, per Juli 
44,87. Rother Winterweizen loko 62,37, 
per Mai 60,87, per Juni —,—, per Juli 
62,87, per Dezember 68,37. — Getreidefracht 
nach Liverpool 1,50. Kaffee fair Rio Nr. 7 
fofo 16,25, do. Rio Nr. 7 per Juni 15,30, 
per Auguſt 14,85. Mehl (Spring clears) 2,25. 
Zucker 2/6. Kupfer loko 9,45. 

Chieago, 5. Mai. 
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Schiffsnachrichten. 
Kuzhafen, 5. Mai. Der mit der Hebung 

des ſpaniſchen Dampfers „Daoiz“ beſchäftigte 
Bergungsdampfer „Newa“ iſt heute früh bei 
jtavtem Nordweſtſturm gekentert und geſunken. 
Kapitän Schloetz iſt umgekommen, die Mann⸗ 
ſchaſt wurde mit großer Mühe durch vier Schlepp⸗ 
dampfer gerettet. Ferner ſind heute viele Klein⸗ 
fahrzeuge auf der Elbe geſunken. 
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Waſſerſtaud. 
Stettin, J. Mai. Im Revier 16 Fuß 
10 Zell = 5,29 Meter. 


N 
7 


ER ee 7 Te Er 


Kelegrapbifche Depeſchen. 
Spandau, 7. Mai. Der Ort Gatow brennt 
ſeit heute früh. Der Kaiſer iſt mit einem Extra⸗ 
dampfer an die Brandſtelle geeilt. Die Span⸗ 
dauer Garniſon und die Berliner Feuerwehr iſt 
allarmirt. ; 
Wien, 7. Mai. Die Situation am Luegloch 
iſt unverändert. Die Sprengungsarbeiten ſchreiten 
nur ſehr laugſam vorwärts und es iſt keine Hoff⸗ 
nung vorhanden, vor morgen früh bis zu den 
Eingeſchloſſenen vorzudringen. 8 
Graz, 7. Mai. (privat⸗Telegramm.) 
Heute Vormittag iſt den Tauchern das 
Eindringen in die Luegloch⸗Höhle gelungen. 
Sümmptliche Eingeſchloſſene find lebend auf⸗ 
gefunden, deren Rettung iſt nunmehr 
zweifellos. 
Lüttich, 7. Mai. Der bei dem Dynamit⸗ 
attentat verwundete Arzt Renſon hat das Augen⸗ 


licht vollſtändig verloren. Die anderen Ver⸗ 
wundeten befinden ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. 


Paris, 7. Mai. Das Gerücht, daß die 
Hinrichtung Henry's durch Krankheit des Scharf⸗ 
richters Deibler aufgeſchoben iſt, wird als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. Der Mutter wurden bereits 
alle Gegenſtände ausgehändigt, welche Henry im 
Augenblick der Verhaftung bei ſich trug, ebenſo 
ſeine Kleidungsſtücke. 

In Dünkirchen iſt der Hafenverkehr total ge⸗ 
ſtört, weil ein engliſches Schiff, von Bilbao kom⸗ 
mend, am Eingang des Hafens untergegangen iſt. 
Die Einfahrt iſt vollſtändig geſperrt. 

Geſtern Abend wurde im Stadtviertel Mont⸗ 
martre ein Volkshaus für katholiſche Arbeiter er⸗ 
öffnet. Daſſelbe iſt vom Abbe Garnier gegründet 
worden und enthält ein Volksſekretariat, eine 
unentgeltliche Stellenvermittelung, ſowie eine 
Klinik and andere ſoziale Anſtalten. 

London, 7. Mai. Nachdem die Mehrheit 
der Regierung bei dem Votum der Bill über die 
Eintragung in die Wählerliſten auf 14 Stimmen 
heruntergegangen iſt, glaubt man in gut inſor⸗ 
mirten Kreiſen, daß die Stellung des Kabinets 
erſchüttert ſei, beſonders da eine Anzahl Radikaler 
und die iriſchen Abgeordneten die Regierung wegen 
7990 der Homerule nicht mehr unterſtützen 
wollen. 8 i 


maittol. 
Special-Preisliste versendet in geschloss, Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken. 
W. II. Mielek, Frankfurt a/ M. 


